
Festsetzungen gemäß 5 9 BBauG 
1 .  Nut'zungseinschränkung und Zweckbestimung von Baugebieten 
1 . 1  Dorfgebiet 

Von den nach 5 5 Abc. 2 BauNVO allgemein zulässigen Nutzungs- 
arten sind nicht zulässig: 
Nr. 1 Wirtschaftsstellen landwirtschaftlicher Betriebe, soweit 

es sich um Tierintensivhaltungen im Sinne der VDI-Richt- 
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linien 3 4 7 1  und 3 4 7 2  handelt, i! 
Nr. 4 Betriebe zur Verarbeitung und Sammlung land- und forst- 

wirtschaftlicher Erzeugnisse. 

1.2  Dorfgebiet 
/-- 

Von den nach 5 5 Abs. 2 BauNVO allgemein zulässigen Nutzungs- 
arten sind nicht zulässig: 
Nr. 1 Wirtschaftsstellen landwirtschaftlicher Betriebe, soweit 

es sich um Tierintensivhaltungen im Sinne der VDI-Richt- 
linien 3 4 7 1  und 3 4 7 2  handelt. 
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Nr. 4 Betriebe zur Verarbeitung und Sammlung landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse. 

1.3 Dorfgebiet 
Von den nach 5 5 Abc. 2 BauNVO allgemein zulässigen Nutzungs- 
arten sind nicht zulässig: 

6 
n. Nr. 1 Wirtschaftsstellen landwirtschaftlicher Betriebe, soweit 

es sich um Tierintensivhaltungen im Sinne der VDI-Richt- 
linien 3 4 7 1  und 3 4 7 2  handelt, 

Nr. 4 Betriebe zur Verarbeitung und Sammlung land- und forst- 
wirtschaftlicher Erzeugnisse. 

Nr. 7 sonstige nicht störende Gewerbebetriebe, 
Nr. 10 Tankstellen. 

2. Einschränkungen der Zulässigkeit von Garagen, Nebenanlagen und 
Bepflanzungen. 

der Baugrundstücke sind Garagen und alle sonstigen untergeordneten 
Nebenanlagen und Einrichtungen im Sinne von 5 1 4  BauNVO und 
bauliche Anlagen, soweit sie nach der Bau0 NW im Bauwich oder 
in den Abstandsflächen zuiässig sind oder zugelassen werden 
können, unzulässig. 

2.1 Auf den Teilflächen A, B, C und D der nicht überbaubaren Flächen 
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In den Teilf lächen "A" sind ausnahmsweise zulässig: 
Einfriedigungen, soweit bauliche Anlagen, Böschungsmauern bis 0,2 m 
über bergseitiger Geländehöhe, allgemeine Zufahrten (Zugänge) und 
einzelne Stellplätze. 

In den Teilf lächen "B" sind ausnahmsweise zulässig: 
Einfriedigungen, soweit bauliche Anlagen, Böschungsmauern bis 0,2 m 
über bergseitiger Geländehöhe. 

3 .  AnpflanzÜngen von Bäumen und Sträuchern sowie Bindungen über Bepflan- 
Zungen und deren Erhaltung. 
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3.1 Innerhalb des Geltungsbereiches "B" der nicht überbaubaren Flächen 
sind überwiegend die unter den lfd. Nrn. 1 - 6 und vereinzelt die unte 
den lfd. Nrn. 7 - 2 7  der Anlage 2 aufgeführten Bäume und Sträucher zu- 
lässig. Die jeweils zulässigen Pflanzenarten sind ökologisch ausgewoge! 
und in sinnvollem Wechsel einander zugeordnet, in lückenloser, ge- 
schlossener Form und in ökologisch sinnvoller hoher Dichte anzupflanze; 
und unversehrt zu erhalten; deren natürlicher Nachwuchs ist zu belasse: 
und es ist gegebenenfalls nachzupflanzen ( E r s a t z a n p f l a n z u n g ) .  
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3 . 2  Innerhalb des Geltungsbereiches "C" sind die vorhandenen zäume, 
Sträucher und Hecken zu erhalten und gegebenenfalls nachzupflanzen. 

3 . 3  Innerhalb des Geltungsbereiches "D" sind Bepf lanzungen über 0,60  m 
Höhe unzulässig (Sichtdreieck). 
Das Pflanzgebot gem. S 39 b BBauG bleibt von dieser überlagernden 0, 
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("7 . Nutzungsfestsetzung der Ziff. 3 unberührt.. 
i 

4. Höhenlage der baulichen Anlagen 
Die Oberkante des Erdgeschoßfußbodens darf,höchstens 0,50 m über 
natürlichem Gelände liegen, gemessen in der Mitte der Gebäudeflucht, 
in deren Gelände-Projektionslinie' die in ihrer Summe höchstgelegene 
Punktfolge gegeben ist. Sofern das natürliche Gelände tiefer liegt als 
die Straßenkrone, darf aus entwässerungstechnischem Erfordernis aus- 
nahmsweise die Oberkante Erdgeschoßfußboden höchstens 0,50 m 5ber 
Straßenkrone liegen. Gemessen wird der Höhenunterschied in der Mitte 
der straßenseitigen Gebäudeflucht im rechten Winkel bzw. radial ( in 
Kurven) zur Straßenachse (siehe Skizze Anlage 1 ) .  
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Festsetzungen gemäß 5 1 0 3  Bau0 NW zum Bebauungsplan Nr.2 
der Stadt Monschau, Ortsteii Konzen 
Xuaere Gestaltung baulicher Anlagen und besondere Anforderungen 
an bauliche Anlagen. 
1. Außenwände 

Imitationen von Natursteinmauerwerk und sonstigem Verblendmauer- 
werk sind an den Außenwänden von Gebäuden nicht zulässig. 

2 .  Höhe der baulichen Anlagen mit Ausnahme der gewerblich und land- 
wirtschaftlich genutzten Gebäude. 
Für GebäuZe, die. eingeschossig errichtet werden, ist eine Trauf- 
höhe von höchstens 3 , 5 0  m und eine Firsthöhe von höchstens 8,50 m 
zulässig; für Gebäude die zweigeschossig errichtet werden, ist 
eine Traufhöhe von höchstens 6,OO m und eine Firsthöhe von höch- 
stens 1 1 , 5 0  m zulässig: gemessen wird zwischen Oberkante fertigem 
Erdgeschoßfußboden und der Trauflinie bzw. Firstlinie. 
Für Anbauten und Umbauten können ausnahmsweise die Höhen der vor- 
handenen Gebäude zugelassen werden, auch wenn sie die Höchstwerte 
des 1. Abc. überschreiten. 

3. Drempel 

Drempel sind nur agcingeschossigen baulichen Anlagen und nur bis 
zu einer Iiöhe von 0,50 m zulässig. 
Gemessen wird die Drempelhöhe an der Außenwand des aufgehenden Mau- 
erwerkes zwischen Oberkante Geschoßdecke und Oberkante Dachhaut; 
das gilt bei Pultdächern ebenso für die höchste Dachseite. 

Dachneigungen 
Die im Bebauungsplan eingetragenen Dachneigungen sind Bestandteile 
dieser Festsetzungen. 
Abweichend von den festgesetzten Dachneigungen ist für Garagen und 
untergeordnete Nebenanlagen und Einrichtungen im Sinne von 5 1 4  

BauNVO ausnahmsweise eine Dachneigung von 0’ - 5’ zulässig. 
Für Anbauten und Umbauten können ausnahmsweise die Dachneigungen 
der vorhandenen Gebäude zugelassen werden, die von den festgesetz- 
ten allgemein zulässigen Dachneigungen’abweichen. 
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5. Dachgauben 
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Dachgauben sind nur bei eingeschossigen baulichen Anlagen und 
nur entsprechend den vorstehenden Festsetzungen zulässig. 

6. Einfriedigüngen 
, 

Einfriedigungen, soweit bauliche Anlagen, sind an den Grenzen 
der Verkehrsflächen nur bis zu einer Höhe von 0,s m zulässig. 

~ Anlage 1 und 2 

Die U b e r e i n s t i m m u n g  d i e s e r  
A b s c h r i f t  m i t  d e r  U r s c h r i f t  
w i r d  h i e r m i t  a m t l i c h  b e g l a u b i g t .  

STADT MONSCHA LI 
Der S t a d t d i r e k t o r  
-Ba  U ver w a l  t u n g -  

5 1 0 8  M o n s c h a u ,  d e n  0 9 . 1 2 . 1 9 8 3  

i m  A u f t r a g e  : 



ANLAGE 1 
SKIZZE ZU DEN TEXTLICHEN FESTSETZUNGEN 
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Anlage 2 

l f d .  N r .  
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d e r  Text l ichen  Festsetzungen zum Bebauungsplan N r .  2 

der  S t a d t  Monschau, Or t scha f t  Konzen, Kreis Aachen 

Pflanzenarten 

Rotbuche 
S t i e l e i c h e  
Vogelbeere 
Hasel 
W e i  Ddorn 
Hunds r o  s e 
Feldahorn 
Be  r gaho r n  
Schwarzerle 
Eberesche 
Hainbuche 
Schwedische Mehlbirne 
Traubenkirsche 
Lärche 
immergrüner L igus t e r  
Spindelbaum 
Pfaffenhütchen 
Traubenholunder 
Wildrosen 
Kornelkirsche 
H a r t  ri ege 1 
Sandbirke 
Hülsdorn 
Besenginster  
Heidekraut 
Schneeball  
Kätzehenwei.de 


